„ Abonnemente⸗Preis in Lodz: 
jährlich 4 Ruh. halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


5 Donnerſtag, den 24. 


1 822. 


Die Juſertionsgebühren 


N eb eee betragen 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittel ſt g $ pro Petit⸗Jeile oder deren Raum 5 Kop. 
jabruich 5 Rub.; hatejäbrlich 2 Nb. 50 & teljährlich 5 Oter 5 
jäbrlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. op.; vierteljährlich $ ) Im Auslande 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Ab 3 5 e ; 
1 ee a e e Jahrgang. K übernehmen Infertionsanfträge ſönantliche Annoncenburcand, 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Douuerſtags und Sonn abends. 


— —— 


oOddziar Banku Polskiego w Fodzi. 


Podaje do publicznej wiadomosci i2 w dniu 29 Lutego (12 


Marca) 1872 r. o godzinie 11 z rana W skiadach tutejszego 
Oddziatu Banku Polskiego, odbędzie sie in plus Iicytacja na nie- 


uregulowane zastawy welny i towaröw. 


1 


Zödz dnia 11 Lutego 1872 r. 


F 


Yupasınwwii Orzhlemien® Leh RS. 


Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 27 b. 


Die Abtheilung der Polniſchen Bank 
in Lodz 
bringt hiermit zur Kenntuiß, daß am 29. Feb. (12. März) 1872 
um 11 Uhr. Vormittags in den Niederlagen der hieſigen Bank⸗ 
Abtheilung, behufs Verkaufs verſetzter und zur gehörigen Zeit nicht 
autgelöſter Wolle und Waare eine Lititation in plus, ſtattfinden 
wird. 


Lodz den 11. (23.) Febrnar 1872. 


U. x. Kokrpoaepa Boäusxoserih 


Inland. 


e Jn der öffentlichen Sitzung der bei dem Ksmite der 
polytechniſchen Asèſtellung zu Moskan eingeſetzten 
Kommiſſion zur Erörterung der F age über die Hebung des Ar⸗ 
beiterſtandes wurde nach der „Mosk. Zig“ am 12. Februar die 
Allerhöchſte Erlaubniß mitgetheilt, während der Ausſtellung ein 
Volkstheater zu eröffnen. Die Oberpreß⸗Verwaltung hat das Ver⸗ 
zeichniß der zur Aufführung geſtatteten Stücke aufgeſtellt und nach 
Beſtätigung deſſelben durch den Miniſter des Innern der Kom: 
miſſion mitgetheilt. Die Kommiſſion ihrerſeits hat einen Ent⸗ 
wurf für die Unternehmung einen Plan des Theaters ausgearbei« 
tet und iſt zu Sammlungen zum Zweck der Bauausführung ge 
schritten. (Den 17 Februar 1672 hat unter Zar Alerei Michai⸗ 
Rubel beit Hofe die erſte Theatersorſtellung in Moskau ſtattge⸗ 
funden.) 5 De: 


Als weitere Mittel zur Hebung des Arbeiterjtandes find von 
der Kommiſſion in Au ſicht genannt: Chorgeſang, öffentliche Vor⸗ 
leſungen und ein Leſe⸗Kabinet für die Arbeiter. Schulen (Leſen, 
Schreiben, Zeichnen, Schnitzen Modelliren), Kleinkinderbewahran⸗ 
ſtalteu, Theeſchenken, Gymnaſtik, Boothfahrten, Spar⸗ und Vor⸗ 
ſchußkaſſen, Arbeiterladen. g N 


= In Podolien ſollen nach dem⸗Kijew jan in“ die Ju⸗ 
den ſich beſonders darum bemühen, trotz der erhöhten Lob kaufs⸗ 
preiſe, ſtatt der Stellung von Rekruten durch Geldzahlungen den 
Forderungen des Staates gerecht zu werden. Sie ſcheuen dazu kein 
Opfer und ſollen dazu in einigen kleinen Orten, wo fie die eins 
zigen Kaufleute ſind im Geheimen derartige Haudels⸗ Monopole 


begründet haben, daß Einem der ausſchließliche Handel mit Lich 
ten, einem Zweiten mit einer anderen Waare 2c. zugeſprochen wor⸗ 
den ift. Für ein ſolches Monopol zahlt der betreffende Kaufmann 


eine Geldſumme, die der jüdiſchen Rekruten⸗Kaſſe zufließt Der 
geſchloſſene Korporationsgeiſt der Juden erſchwert ein Einſchreiten 


gegen dieſe Exploitirung des Publikums. 


In Wilna haben die Juden, wie die „Neue Zeit“ ſchreibt, 


in demſelden Zwecke einen Sabbath nicht gefeiert und durch frei⸗ 


willig auferlegte Entbehrungen gegen. 6000 Rubel zuſammengebracht. 


! 


Politiſche Nachrichten. 


— Während vor wenigen Jahren noch der damalige Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Heydt von der Finanzlage des preußiſchen Staats 
ein Bild entworfen hatte, bei deſſen flüchtigem Anblick ſchwachen 
und leichtgläubigen Naturen der Schrecken durch alle Glieder fuhr 


ſchwelgt Preuße fo fehr im Ueberfluß, daß die um das Volle 
wohl beſorgten Organe nicht laut und dringend genug den Nuf 
nach Steuer⸗Erleichterung erheben können, damit bei Zeiten der 


Gefahr vorgebeugt werde ſich aus bloßen Ueberfluß an immer neue 
Ausgaben zu gewöhnen. 
erörtert heut auch die „Nat. Ztg.“ unter Anſchluß an den kfirzkich 
geſcheiterten Steue rreformverſuch in ſehr verſtändigem Sinn. An« 
geſichts des von der Regierung ſelbſt berechueten Ueberſchuſſes von 
etwa dritthalb Millionen für das laufende Jahr, ſowie der un⸗ 
zweifelhaften Thatſache daß dieſe Berechnung auf der äußerſten 
Vor ſicht beruht, würde es dem Blatt unverantwortlich erſcheinen 
wenn keine Erleichterung in den Staats laſten he beigeführt werde. 


Der Verſuch der Regierung in aller Eile die erſten hunderktauſend 


Thaler für die Errichtung eines landwirthſchaftlichen Muſeums 
bewilligt zu erhalten, nud dadurch der Landesvertretung die Ver⸗ 


pflichtung zur Bewilligung der geſammten Koſten aufzubürden, 


ſei ein Wink wohin die Wirthſchaft im Ueberfluß führe, lege den 
großen Schaden bloß der daraus erwachſe wenn die Regierung le⸗ 
diglich zur Vermeidung eines etate mäßigen Ueberſchuſſen zu ſol⸗ 
chem Zweck und iu ſolcher Weiſe die Ausgaben reichlicher bemeſſen 
wolle. 
vor dem nächſten Etat wegen des Stuernachlaſſes eine Verſtändi⸗ 
gung oder doch wenigſtens ſichere Ausſicht dazu bewirkt ſei. Aus 
der bisherigen Praxis kann das Blatt indeſſen keine Beruhigung 
für eine befriedigende Löͤſung der Steuerreformfrage in Preußen 


inderecten Steuern. 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗ Anzeiger“ veröffentlicht außer 


den Geſetzen, betreffend die Erweiterung der Feſtungen Metz und 
Straßburg, die Beſchränkungen des Grundeigenthums in den Um⸗ 
gebungen der Feſtungen Elſaß⸗Lothringens und die Einſetzung au⸗ 


Dieſes allerdings ſehr zeitgemäße Thema 


Einer folten Gefahr gehe man aber entgegen wenn nicht 


odlzer Zeitung. 


Februar (7. März.) 


ſchöpfen. Ez ſetzt deßhalb feine ganze Hoffnung auf die Reichs ⸗ 
geſetzgebung und erwartet von dieſer die Beſeitigung der drückendſten 


Rerordentliher Commiſſäre zur Verwaltung einzelner Gemeinden 
in Elſaß vothringen, folgenden Exlaß des Cultus miniſters an die 
ſäntmtlichen königlichen Provincial Collegien und Regierungen. 
das Gebiet des höheren Usterrichtsweſens hat von den kirch⸗ 
lichen Bewegungen der Gegenwart nicht unberührt bleiben köunen 
Die verſchiedenen für die Schulverwaltung, dadurch angereglen 
Fragen werden ihre definitive Erledigung erſt n Zuſammenhauge 


des in Ausficht genommenen Unterrichtsgeſetzes finden. Hinſichtlich, 
des Religionsunterrichts ſelbſt iſt jedoch zur Vermeidung e 


der Uebelftände ſchon jetzt eine Aenderung der beſtentuden. Vof⸗ 
ſchriften geboten. 


ligibus Unterricht zuläſſia, ſofern ein genügender Erſatz dafür. ag, 
Meine eee fin, jof 9 dg Arte DA Pakt von Bor deaux offen.“ gebrochen werde, und der bor apartiſti⸗ 


ſche „Ordre! er blickt darin der Vorboten der Verkündigung der 


nachgewieſen wird. 2) Die Eltern und Vormünder welche die 


Dispenſatibn für ihre Kinder, reſp. Pflegebefohlenen, wünſchen, 


haben iu dieſer Beziehung ihre Auträge, mit Augabe von wen. 
der Religions-Unterricht außerhalb der Schule ertheilt werden ſoll, 


au das königl. Provincial Schul⸗Collegium oder an die kgl. Ne: 


gierung' zu richten unter deren Aufſicht die betreffende Auſtalt ſteht. 


3) Die genaunten Aufſichtsbehörden haben darüber zu befinden ob 
der für den Religionsunterricht der Schule uachgewieſene Erſatz 
genügend iſt. Ein von einem ordinirten Geiſtlichen oder qualifi- 
eirten Lehrer ertheilter, der betreffenden Coufeſſion eutſprechender 
Unterricht wird in der Regel dafür angeſehen werden können. 4) 


Während der Zeit ihred- kirchlichen Katechumenen⸗ oder Cönfir - 


manden Uuterrichts find die Schüler höherer Lehr auſtalten nicht 


genöthigt an dem ö den Nel e 
theilzunehmen. An der Zugehöripfeit der religiöſen Unterweiſung 
zu der gefammten Aufgabe. der höheren Leyhrauſtalten, ſowie an 
dem Lehrziel de Religions Unterrichts derjelben, wird durch vor 
ſtehende Beſtimmungen nichts geändert. Diejenigen Schüler wel⸗ 


chen die Dispeuſation zugeſtauden worden iſt, haben deßhalb, wenn 
fie fi, der Abiturienten⸗Prüfung unterziehen, auch in dieſer Hin⸗ 


Anforderungen zu genltgen; es finden darin 


fit den allgemeinen ) es finde 
bei der Prüfung geltenden Beſtimmungen 


die für den Extraneer 
auf fie Anwendnug. 
teu tjt gehörigen Orts die Zahl der Schüler anzugeben welche in 
den verſchiedeuen der Anftalt vom Religionsunterricht dispenſirt 
gewe en find. Ich beauftrage die königl. Regierung (das königl. 
Provincial⸗Schulcollegmum) hiernach zu verfahren, und die Direr⸗ 
toren, reſp. Rectoren, Ihres (ſeiues) Reſſorts mit Anweiſung zu 
verſehen, wobei auch darauf Bedacht zu nehmen iſt daß in den 
Schulen der Religions unterricht überall in die erſte oder 
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der Qualificutiouszengniſſe, in welchen bisher die Theiluahme an 
allen Gegenſtänden ded Claſſeunnterrichtk bezeugt werden mußte. 


bleibt eine Verfügung vorbehalten.“ a 


WMMPicht geringes Aufſehen macht in Frankreich ein Brief, 
welchen der Kabinets Chef des Herrn Thiers, Herr Barthelemy 
ö ſoeben als Autwort auf eine republikaniſche Ad⸗ 
des Generglraths des Departements Meurthe und Moſel an 
denten deſſelben, den ‚Abgeordneten Herrn Varroy, gerich 
Das „Siecle theilt dieſe allerdings beimerlenswerthe Kund⸗ 


Saiut⸗Hilairt, 
reſſe des 
den Präſi 
tet hat. 

gebung mit, welche lantet: 


7 1 


„Verſailles, Februar. Werther Kollege! Ich habe dem Herrn 
Prüſidenten nder Republik die Adreſſe unterbreitet, welche Sie ihm 
nach dem Schluſſe Ihrer Sitzung u. mit den Unterſchriften v. dreizehn 
„Ihrer Kollegen ini: Gegeralrath der Meurthe und Moſel überſandt. 
-haben. Der Herr Präſident beauftragt mich, Ihnen zu den da⸗ 
nin ausgeſpröchenen Geſinnungen Glück zu wünſchen. Er ſelbſt 


hat zu wiederholten Malen, ſei es von der Tribüne herab, ſei 


es in amtlichen. Schriftſtücken die feſte Verſicherung gegeben, daß 


er entſchloſſen iſt, das ihm auvertraute Gut der Republik unver⸗ 
ſehrt zu erhalten. 


dafür. Wir verſprechen uns von deniſelben die beſte Wirkung. 


Ich für meinen Theil zweifle nicht, daß, wenn die Republik 


auch ferner dem Lande ſo große und werthvolle Dienſte leiſtet, wie 


fie. ium feit mehr als einem Jahre geleiſtet, Frankreich eine Re. 


gierungsform annehmen und unterſtützen wird, welche ihm die 
Güter ſichert, die es anſtrebt: die ö 
beit. und der Liebe zum! Vaterlande. Einer der für die 
Republik günftigften Umſtände iſt der, 
die Ordnung in allen ihren Formen darſtellt, und ich trage kein 
Gedenken, zu' behaupten, daß fie nichts zu befürchten hat, wenn 


ſie klüg und maßvoll zu bleiben derſteht, den fie muß jetzt dis 


Demgemäß beſtimme ich folgeuded: I) In den 
öffentlichen höheren Lehranſtalten iſt hinfort die Diepenfarion vol 


daneben beſtehenden Neligionsunterricht derſelben 


In den jährlichen gedruckten Schulnächrich⸗ 


15 Sie können überzeugt ſein, daß alle ſeine An⸗ 
ſtreugungen dieſem Ziele gelten und daß er ſein Verſprechen zu 
halten wiſſen wird. Das Geſetz, welches er in der National⸗Ver⸗ 


ſammung eingebracht hat (die Preßvorlage) iſt ein neuer Beweis 0 ien | 
Aiden Schrifſteller Pythas an Derſelbe lebte Jahrhunderte vor 


eutſchland bis zur Oſtſee Kelten 


gert, die es an Freiheit mit der Ordnung, 
die Sparſamkeit mit der Rechtſchaffenheit, die Macht mit der Ara 


daß ſie gegenwärtig 


niſtiſche 
dem 


definitiven Republik. Andererſeits wird bemerklich gemacht, daß 
doch üicht der Präſident der Republik direkt ſpreche, fonderu nur 
fein Sekretär, während Herr Thiexs fortfährt aller Welt zu bes 


theuern,-daß er“ den Pakt von Bordeaux unverkürzt aufrecht er⸗ 


halte. Freilich iſt ſchwer anzunehmen, daß er den demonſtra⸗ 


tipt 


ligt. , 
Vermiſchtes. 


Se Fe 


re 


Wr Der deutiche Michel. N 


Wenn man die Dentſchen als eine. gutmüthige und dabei 


ſchwerfällige Nation bezeichurn will, die, um mit Humbold zu re⸗ 


den, hundert Jahre dazu brauchte, um einen Irrthum einzuſehen 
oder auf dem politiſchen Gebiete eine Neuerung eintreten zu laſ⸗ 
ſen und durchzuführen, ſo gebraucht man ſehr oft die Bezeichnung 


„deutſcher Michel“ als Inbegriff des geſammten Volkes: 


Woher die Entſtehung dieſes Wortes ? 
Klopfen wir zuerſt bei den Geſchichtsforſcheru an. 
Wenn wichtige Umwälzungen auf irgend einem Gebiete vor 


ſich zehen, da ſchwingt die Satyre ihre Geißel und in derartigen 
Ztitabſchnitten iſt der deutſche Michel ſicherlich einſtanden, 


werden uns dieſelben übereinſtimmend antworten, über die Zeit 


jedoch in ihren Meinungen ſehr auseinander gehen, denn der eine 
Spoklname zur Zeit der Befreiungskriege aufs 


5 I 5 f 
gekommen ſei und eine Verhöhnung der politiſchen Unreife und 
der Ju dolenz der damaligen Zeit enthalte, während der andere 


wieder den deulſchen Michel einige Jahrhunderte früher entſtehen 

läzt. Hören wir noch, was der Zweite behauptet. 
Dir deutſche Michel iſt keineswegs ein Spottname, ſondern 
im Grunde genommen eine Ehrenbezeugung, denn er wurde einem 
alten, tapferen, dentſchen Haudegen Namens Johann Michael 


n Brief ſeines Kabinets⸗Cheft nicht vorher geleſen und gebil⸗ 


Obertraun beigelegt, der weiland in däniſchen Dienſten ſtand 


und in den Jahren 1620 bis 1622 den Spaniern durch eine. 


Tapferkeit und Tolllühnheit einen ſolchen Schrecken einjagte, daß 


dieſe nur mil Grauſen von dem „Deütſchen Michel“ ſpra⸗ 


chen. . 


So ſchmeichelhaft auch d iefe Entſtehung. für uns iſt, io. ir. 


fie dennoch keineswegs glaubhaft, denn dann würde ſich die ur⸗ 


ſprüngliche Bezeichnung wohl lünger im Mande det Volls, das 
an derartigen Benennungen mit eiſerner Zähigfeit. hängt ur 
nicht in das Gegentheil umwandeln läßt, erhalten haben. 


WMWir für unſeren Theil ſetzen die Eutſtehung dieſcz Spott 
Zeit und unſere An nahme hat fo. 


A eine weit frühere 
viel Glaubwürdiges für ſich, daß wir ſie der Oeffentlichkeit get 
übergeben können. N f ‚der, Affe hieh gr 

Die erſten Bewohner der deutſchen Landſtriche waren 
Ackerbau und Viehzucht treibende Kelten, wie. uns ee 


Chriſtus und berichtet, daß in 


ängt und fie. 


wohnten. Dadurch, daß ihre Anſiedelungen vereinzelt lagen und 


ſie durch die bei ihnen herrſchende Stammherrſchaft nicht in grö⸗ 
ßeren feſten Plätzen oder Städten zrſammen wohnten, war es zen 
einwandernden und mit guten Waffen verſehenen Deutſchen mö⸗ 
ah die Kelten zu unterjochen und fie nach altem Brauch und 


echt zu Sklapen zu machen. 
Im Gläliſchen, einer Mundart des Keltiſchen 


— 


helſt nu 


er, 
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chte, 9 f 


Anſchaungsweiſe die 
ts ſein. L 


Büreuhäut mehr als das Arbeitsfeld li 


munter, thölig, arbeitſam. Das mußte der Kelte feinem’ Herrn 
„„Dutſche“ gegenüber, der nach alter deutſcher. ö 


U ‚einen 175 


thätigen, fleißigen Herrn konnte der Kelte feinen Unterdrücker nicht 


bezeichnen; er ſetzte deshalb dem Worte „elis“ ein „mi“ vor, das 


gerade das Gegentheil bezeichnete. 2 
Dieſes Schimpfwort „mielis“ im Volkzmünde abgeſchliffen 


in „micli“ oder „michli*, erbte ſich von Generakkon fort und iſt 


bis auf den heutigen Tag noch in ſeiner urſprünglichen Bedeutung 


uns als Scheltwort ader Spottname überliefert. 

Daher der deutſche Michel. 

Petroleum gegen den Mottenfraß. Auf Verau⸗ 
laſſung des preußiſchen Kriegsminiſtert find Verſuche darüber an ⸗ 
geſtellt worden, inwieweit Petroleuin ein wirkſamed Schutzmittel 
gegen den Mottenfraß iſt und in welcher Weiſe deſſen Anwen ⸗ 
dung hierfür erfolgen muß. Das Militär⸗ Wochenblatt iſt in 


Stand gefegt, über die Ausführung der Verſuche und deren Er⸗ 


gebniß Nachſtehendes mitzutheilen: „Es wurde gleich nach Eingang 
des Auftrags ahn Aufange vorigen Jahres von der betreffenden Com⸗ 
miſſion ein Stück Wohloch, in dem ſich Motten und deren Brut 
ſtark eingeniſtet hatten, in einen Pappkaſten von 1 Kubilfuß Lid 
ter Größe eingelegt und derſelbe derartig geſchloſſen, daß die Mot⸗ 
ten ꝛc. nicht entweichen jedoch ein Auswechſeln der im Kaſten be⸗ 
findlichen Luft mit der Außenluft ſtattfinden konnte. Nachdem der Kaſten 
drei Monate in einem geheizten Zimmer aufbewahrt worden war, 
wurde derſelbe geöffnet, und es ergab ſich daß weder die Lebens: 
fähigleit der Motten noch die Fortentwickelung der Brut in irgend 
einer Weiſe durch die angeordnete Einſchließuug beeinträchtigt wor⸗ 
den war, vielmehr war eine zahlreiche Vermehrung eingetreten. 
Es wurde der Woylach mit ½ Pfd. Petroleum (rectificirtem und 
neutralem) beſpritzt und hiernach der Kaſten, wie früher geſchehen, 
geſchloſſen und in gleicher Weiſe aufbewahrt. Nach vier Mona- 
ten erfolgte eiu Oeffnen des Kaſtens und eine Beſichtigung des 
Juhalts. Es waren fämmtliche Motten ſowie deren Brut leblos 
und ergab eine Unterſuchung derſelben, daß dieſelben todt und 
bereits vollſtändig ausgetrocknet waren. Durch deu Geruch erwies 


ſich, daß das Petroleum noch nicht ganz verdunſtet, alſo voraue⸗ 


ſichtlich auch noch ferner zu dem vorliegenden Zwecke wirkſam ſein 
würde. Hiernach wurde der Kaſten einen Monat offen aufbe⸗ 
wahrt, und ergab eine wiederholte Beſichtigung deſſelben das glei⸗ 
che Reſultat. Es war auch jetzt noch die ſtattgehabte Imprägna⸗ 
tion durch den Geruch wahrnehmbar.“ 

Berlins Maſchinen⸗ und Wagenbau⸗Induſtrie. 
Immer großartigere Dimenſionen und einen immer höheren Anf⸗ 
ſchwang hat in Berlin die Maſchiuen und Wagenbaufabrikation 


gewonnen und kann man ſich hierüber nicht wundern, weun man 


erwägt, daß durchſchuittlich jährlich über 16 Millionen Centuer 


Inserat a. 


. 


kapelmistrz i nauczyciel muzyki 
majac obocnie swobodnych 2 godzin dziennie, uprasza oso- 
by interesowane o zgloszenie sig u niego w mieszkaniu w 
domu p. Grau naprzeciw. urzedu pocztowego. 
2 powodu zwinigeia interesu do sprzedania Jost 
za nizka ceng 1 gr 
2 bandami gumewöni 1 bilami. Ulica Krölewska Nr. 411 
Alkazar. Plizsza wiadomosé w Zodzi u E. Kindermann. 


Josef Rychten 
Nauczyciel tancow salonowych 
zawiadamia, iz 2 dniem 15 b. m. rozpoczyna. 


Lekeje Tancow 
Osoby zyczace kofzysta6 z powyäszego uwiadomienia 
raczg sie zglosid w jego mieszkanu przy ulicy Petrokow- 
skiej Nr. 264, % 50 N ee 


muzyki.äyezy sobie takowej udsielsé na godziny. Wiado- 


‚mos6 w redakgji gaze. 


Güter aus Berlin fortgeſchafft und über 35 Millionen Centner 


hiutransport irt werden, während der Perſonen-Zuzug und ⸗Abzug 
durchſchunthich juſaumen nahe an 5 Millionen beträgt. — A 

im Jahre 184] die Beruun Anhalter Eiſenbahngeſellſchaft ihre Tyä⸗ 
tigkeit begann, befiellte fie 21 Locomotiven, und zwar 15 in Eng 
land, 6 in Berlin; im Jahre 1869, als ſie 81 gebrauchte, ließ 
fie 1 in England, 80 dagegen in Berlin bei Borfig anfertigen. 
Die Perſonen⸗ und Laſtwagen dieſer Bahn werden fämmtlich in 
Berlin gebaut. Die Berlin Stettiner Bahn ließ 1842 14 
Xocomotiven fabriciren, davon 8 in Berlin, 1888 aber 


56 und hierunter 30 bei Borſig; die Berlin⸗Poisdam Magdebur- 


ger 1842 27 Vocomotiven, hiervon 14 in Berlin, 1868 aber 66 
mit 54 in Berlin bei Borfig. Die Berlin⸗Hamburger Bahn ließ 1869 
100 Locomotiven und unter dieſen 92 allein bei Borſig machen. 
Die Berlin- Görlitzer unter 32 22 in Berlin (Borſig, Schwartz⸗ 
kopf, Wöhlert), die Oſtbahn unter 227 152 bei denſelben Fabri⸗ 
ken. — Die in Berlin beftehende Altiengeſellſchaft für Fabrila⸗ 
tion v. Eiſen bahnbedarf hatte im Jahre 1869 2462 Ciſenbahn⸗u. 
165 Eiſenbahn-Poſtwagen zu bauen und gebrauchte hierzu gegen 7000 
Eichenſtämme. Allein für den Wagenpark der Oſtbahn hat fie 1668 
Fahrzeuge geliefert. — Im Januar 1870 beſchäftigte fie täglich 
1950 Arbeiter, und beſitzt ganz Berlin zur Zeit ca. 18000 Ar⸗ 
beiter, welche alem im Maſchinenbau thätig ſind. Auch im Aus⸗ 
lande finden die Erzeugurſſe der Berliner Maſchinen⸗ und Wa⸗ 
gebau⸗Induſtrie verdiente Anerkennung und von Jahr zu Jahr 
höheren Abſatz. — Die Zahl der in Berlin gebauten Locomoti⸗ 
ven war im Jahre 1861: 99, 1862: 158, 1863: 124, 1564: 
146, 1865: 149, 1866: 186, 1867: 194 und 1868. 250, die 
der Eiſenbahuwagen in den Jahren 1862: 1883, 1863: 1263, 
1864: 1112, 1864: 950, 1866: 1486, 1867: 1716 und 1868: 
1917. Be a x 5 
Smitſohn, ein belaunter engliſcher Chemiker (ein uatür⸗ 
licher Sohn des Herzogs Hugh von Northumrerlund), fing eine | 
ſtens die Thräue von der Wange einer Dame auf und analiſirte 
fie, wobei er verſchiedene Salze in dem Tropfen entdeckte. Welch 
ein großartiger Stoff für einen poetiſchen Chemiker! Das Räth⸗ 
ſel zu löſen, wie viel Schmerz, wie viel Kummer, Noth und Sor⸗ 
ge, wie viel Freude dazu gehört, eine Thräue zu ſchaffen, zu bes 
ben und ſie fließen zu machen! Die Frage zu enträthſeln, wie ſie 
im tiefſten Dunkel des Herzens entſtehen und durch die Pforte des 
Auges an das Sonnenlicht des Tages treten konnte? Wo iſt der 
Chemiker, der dar Wachſen des Schmerzes in dem kleinen Tropfen 
analrſiren kann, den ganzen großen Kalupf dich flölzen Herzens 
der ſich oft in einer emzigen kleinen Thräne contentrirt. 


Inſer ate 


D. Zoner’s 


Aufnahme: täglich von 9. Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. ö 8 „ 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſteht ein => 
Bi a r d 
mit Gummibanden nebſt Bällen billigit zu verkaufen, Königsſtraße 
ße Nr. 411 Warſchau (Aleazar). Näheres bei Ernſt Kinder⸗ 
mann Lodz. N | 


Leinene 


Fenſter⸗Noulcaux 


und Vorſetzer mit Verzierungen empfiehlt zir billigen 


Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabat 


E. Hausmann, 
Nowrot Straße Nr. 1314. er, 


Bei der Station Rokiciny iſt ſogleich ein naht gele⸗ 


aus 


ſammt Nebengebäuden, Garten, Land u. einem Schopfen auf dem 
Bahnhofe zu verkaufen, wobei zugleich dem Käufer ein in dem⸗ 
ſelben. exiſtirendez Speditions ⸗Geſchäft abgetreten wird. Näheres 


ertheilt ent 
. „ 
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patentowane 


Maszyny 

reezne do szycia 
podwöjnie stebnujace do uzytku familijnego 
dajace sie z tatwoscig zastosowad. do przy- 
rzydu pedalowego 2 fabryki 


R. M. Wanzer & Comp, 
WHamiltonie Ontario Canada w Ameryce 
Cena rs. 35. 5 


Glöwna Agentura na krölestwo polskie 
. u Leopolda Knoll w Warszawie 
Agentura w ‚Lodai up. Ottona Szwetysz. f 


jest 


UO ZzZ EN 


w wieku lat 13-15, ‚ posiadajgey jezyki polski i niomiecki 


'Stanisiaw Reimmann. 


SKLAD 


Materjalöw Aptecznych 


A Jarb. malarskich 
| M. K. Kachelskiego 


przy ler Nowomiejskiej obok domu Wgo Bartelsa. znowu . 


otworzony i poleca sie szanownej publicznosch. 


Großes Lager 
1 der 88 Nie: N 


Hand Nähmaſchtuen 


ferner dergl. mit Hand u Fußenbetrieb für jeden Familienge brauch 
am le empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


E, Röder, 
Petrokower Straße Nr. 259. 
Mebrjäbrige Garantie Unterrichtgratis 
Gegen ‚Sicherheit. gebe auch e auf 
f Abſchlagszablngen 


1000 Ot. Zuckerrüben. | 


Samen 


; feiner Imperial. Deren Keimfähigkeit und Aechthe it garantirt 
wird, ſind au polen . zu verkaufen durch 


E. Reinelt. 


Straße Nawrot Nr. 1314. 


Einem geehrten Publikum mache hier mit die ergebene An- 
zeige daß ich von Herrn A. Sikorski in Warſchau eine 


Niederlage 


von 


Marmor-Granit-Alubabter- und Sandstein- " . 
8 wer en. 


Waaren 


übernommen habe. Liefere daher alle in dieſes Fach gehö: enden 
Sachen als: Denkmäler, Statuen, Statuetten, Tiſch⸗ 
8 W ee Vaſen u. d. g. zu Fabrikpreiſen. 
J. A. Aesch. 
petrotewerstraßg Nr. 264. 


aer 1 Toner H. erepzixbrs. 


Do handlu Vm 1 towaröw kolonjalnych ee 


Be . im eee g. zu. ericheinen. 


Nleyarars Koamo.IneT» Havanna v Wee Nite Sour Irre SIT eu: 


The Little Wanzer 


Doppelt Stepp⸗ Stich Hau · 5 
Nähmaſchinen 


mt zum Samilien-Cebraud und mit der Per 
dal ⸗Vorrichtung leicht zu verſehen. N 
aus der Fabrik 8 

R. M. WANZZER & Comp. 

in Hamilton, Ontario, Canada in Amerika 


Preis 35 Mbl. 


"Haupt: Agentur für das 02 990 Polen 
f ii ego pod Knoll in Warſchau. 
i Agentur für Lodz bei Bern Otto Schwetyſch. 2 


Farbermeiſter 


ſucht in einem größeren Geſchäfte m Näheres bei den f 
N 8 Nr. 1314. 


J osef Richter 


(Tanzlehrer) 


erlaubt 2 hiermit Aln daß er am 15⸗ten d. 8 einen a 


warf Unterrichts⸗ 


R ur ſu s 


eröffnet. f Reflektirende wollen As in len Wohnung. 
Pelrolower⸗ . Rr. 264 melden. 


Zu verkaufen 


oe item Exlen⸗Wald in Jagodniea Zlotna other Lodz 


und Konstantinow. 

155 kann in meinem Wein und Co⸗ 
Lehrling, nialwaaren Geſchäft, ein 

Knabe, der Deutſch und Polnisch ſpricht im Alter von 13— 15 

Jahren, Ile angenommen werden. 

le Reimann. 


Friſchen 


Eichel kaffee 


i das beſte Blutreinigunge Mittel 1 eben 1 


M. K. Kahelski. 
BDekäuntachnug. er 


Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen . 
daß ich auf der Durchreiſe nach Petersburg in hieſiger Stadt mich 
kurze Zeit aufhalten werde und im Saale des Meiſterhauſes mit 


meinem 


Mechaniſchen Theater 


einige Vorſtellungen zu geben beabſichtige. 


Um einen zahlreichen Beſuch bitlend, erlaube ı mir noch zu 


bemerken, daß ich ſtets bemüht ſein werde die geehrten Beſucher 
meines mechanifchen Theaters vollkommen zu befriedigen 


und auf’ Beſte zu unterhalten. 
F. Siegman, Direktor. 
Nähere Details werden durch Anſchla gzettel bekaunt gemacht 


— Saat 


Die Herren activen Mitglieder werden erſucht, Ser, den 


Der Boritand. 


— a — 
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